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Beschreibung 

Die  Erfindung  betrifft  eine  Mittelpufferkupplung 
nach  dem  Oberbegriff  des  Anspruchs  1  . 

Eine  derartige  Mittelpufferkupplung  ist  durch  die 
DE  PS  662  874  bekannt.  Durch  die  Anordnung  des 
Führungshornes  als  Führung  auf  der  Trichterseite  und 
die  Anordnung  einer  inneren  Leiste  als  zweite  Führung 
am  vorstehenden  Zentriervorsprung  wird  eine  Vergrö- 
ßerung  des  Greifbereichs,  innerhalb  dessen  ein  Kup- 
pelvorgang  bei  zueinander  axial  versetzten 
Mittelpufferkupplungen  noch  bestimmungsgemäß  ein- 
geleitet  und  nach  der  Einstellung  zueinander  abge- 
schlossen  werden  kann,  im  Vergleich  zu 
Mittelpufferkupplungen  ohne  Führungshorn  erreicht. 

Die  genaue  axiale  Ausrichtung  zwischen  zwei  Mit- 
telpufferkupplungen  zweier  gegeneinander  fahrender 
Schienenfahrzeuge  ist  im  Betriebseinsatz  vor  dem 
Ineinandergreifen  praktisch  nicht  gegeben.  Ursache 
sind  einerseits  die  Fahrweg-  und  andererseits  die  Fahr- 
zeuggegebenheiten.  Es  sind  somit  Höhen-  und  Seiten- 
versatz,  aber  auch  Winkelversatz  vor  dem 
Kuppelvorgang  auszugleichen.  Der  Greifbereich  gibt 
somit  an,  welcher  von  der  exakten  axialen  Ausrichtung 
abweichende  Versatz  von  zwei  zu  kuppelnden  Mittel- 
pufferkupplungen  für  ein  ordnungsgemäßes  Kuppeln 
nicht  überschritten  werden  darf. 

Aus  der  Zeitschrift  "Verkehrstechnische  Woche 
1938",  Heft  42,  Seite  532,  ist  es  bekannt,  in  der  Ebene 
der  Stirnplatte  auf  der  Seite  des  Zentrierkegels  einen 
die  Seitenkante  der  Stirnplatte  überragenden  und  die 
untere  Kante  der  Stirnplatte  verlängernden  Ausleger 
anzuordnen,  der  den  Greifbereich  einer  Kupplung  nach 
der  DE  PS  662  874  noch  erweitert. 

In  der  DE  PS  739  733  wird  zur  weiteren  Vergröße- 
rung  des  Greifbereichs  vorgeschlagen,  den  vorstehen- 
den  Zentrierkegel  derart  zu  einem  zweiten 
Führungshorn  zu  vergrößern,  daß  von  der  sonst  übli- 
chen  Pufferfläche,  die  von  der  Stirnplatte  der  Mittelpuf- 
ferkupplung  gebildet  ist,  nur  der  unterhalb  der 
Verschlußelemente  angeordnete  Bereich  der  Stirnplatte 
im  Bereich  der  Längsmittelebene  der  Mittelpufferkupp- 
lung  bestehen  bleibt. 

Bei  neueren  Schienenfahrzeugen  ist  oft  der  für  die 
Mittelpufferkupplung  zur  Verfügung  stehende  Einbau- 
raum  stark  eingeschränkt,  und  es  sind  seitlich  oben 
oder  unten  am  Kupplungskopf  angeordnete  elektrische 
Kuppeleinrichtungen  mitzukuppeln.  Insbesondere  sind 
bei  Schienenfahrzeugen  mit  Niederfluranordnung  die 
Höhenabmessungen  des  Einbauraumes  zwar  stark  ein- 
geschränkt,  es  werden  aber  weiter  hohe  Anforderungen 
an  den  Höhengreifbereich  der  Mittelpufferkupplung 
gestellt. 

Kupplungskopfe  ohne  Führungshorn  nach  der  DE 
OS  29  26  301  weisen  zwar  einen  nahezu  rechteckigen, 
aber  für  viele  Einsatzfälle  zu  kleinen  Greifbereich  auf. 

Der  Erfindung  liegt  daher  die  Aufgabe  zugrunde, 
eine  Mittelpufferkupplung  der  eingangs  genannten  Art 
derart  weiterzubilden,  daß  ein  ausreichend  großer 

Greifbereich  der  Kupplungsköpfe,  insbesondere 
Höhengreifbereich,  auch  mit  einem  gegenüber  dem 
bekannten  Stand  der  Technik  stark  verkürzten  Füh- 
rungshorn  erreicht  wird. 

5  Erfindungsgemäß  wird  diese  Aufgabe  gelöst  durch 
die  kennzeichnenden  Merkmale  des  Anspruches  1  . 

Zweckmäßige  Ausgestaltungen  der  Erfindung 
ergeben  sich  aus  den  Unteransprüchen. 

Bei  der  erfindungsgemäßen  Ausbildung  des  Kupp- 
10  lungskopfes  ist  wesentlich,  daß  eine  Höhen-Vorzentrie- 

rung  durch  das  Führungshorn  in  Verbindung  mit  dem 
Zentriervorsprung  erfolgt,  insbesondere  im  Ausrichten 
der  vorstehenden  Kanten  des  Führungshornes  am 
Greifer  mit  der  Führungsschräge  an  der  Unterseite  des 

15  Zentriervorsprunges  einer  Gegenkupplung.  Bei  Bauar- 
ten  mit  Führungshorn  aus  dem  Stand  der  Technik 
erfolgt  die  Höhenzentrierung  durch  Angriff  des  Füh- 
rungshornes  an  der  Unterkante  der  Stirnplatte  des 
Kupplungskopfes  der  Gegenkupplung.  Hierin  ist  der 

20  wesentliche  Grund  dafür  zu  sehen,  daß  derartige  Ausle- 
ger  lang  sind,  einen  großen  Vorstand  vor  der  Stirnfläche 
aufweisen  und  die  Seitenkante  der  Stirnplatte  überra- 
gen.  Durch  die  neue  und  erfinderische  Ausbildung  des 
Kupplungskopfes  kann  der  notwendige  Einbauraum  am 

25  Fahrzeug  in  der  Höhen-  und  Seitenabmessung  verrin- 
gert  werden. 

Ein  Ausführungsbeispiel  der  Erfindung  ist  in  der 
Zeichnung  schematisch  dargestellt. 

Es  zeigen: 
30 

Fig.  1  eine  perspektivische  Schrägansicht  einer 
erfindungsgemäßen  Kupplung,  insbeson- 
dere  die  Stirnfläche  des  Kupplungekskop- 
fes; 

35 
Fig.  2  den  Greifbereich  einer  erfindungsgemäßen 

Kupplung  an  Hand  einer  Draufsicht. 

Wie  in  Fig.  1  dargestellt,  trägt  die  Stirnfläche  1 
40  eines  Kupplungskopfes  in  bekannter  Weise  einen  eine 

Kuppelöse  2  eines  Kuppelverschlusses  aufnehmenden 
Zentriervorsprung  3  und  besitzt  im  gleichen  Abstand 
zur  vertikalen  Längsmittelachse  a  der  Mittelpufferkupp- 
lung  wie  der  Zentriervorsprung  2  auf  der  anderen  Seite 

45  in  ebenfalls  üblicher  Weise  einen  Trichter  4  zur  Auf- 
nahme  des  Zentriervorsprungs  3  eines  Gegenkupp- 
lungskopfes. 

Ausgehend  von  der  Stirnfläche  2  besitzt  der  Zen- 
triervorsprung  3  eine  etwa  rechteckige,  teilweise  ovale 

so  Zentrierfläche  5  mit  einer  inneren  Leiste  5a,  an  die  sich 
ein  nach  vorn  verjüngendes  Teil  des  Zentriervorsprun- 
ges  3  anschließt,  dessen  in  der  Vorderansicht  größere 
Achse  auf  der  horizontalen  Mittelachse  b  des  Kupp- 
lungskopfes  liegt. 

55  Die  in  der  Stirnfläche  1  liegende,  etwa  rechteckige, 
teilweise  ovale  Zentrieröffnung  des  Trichters  4  ent- 
spricht  im  Durchmesser  der  Zentrierfläche  5,  so  daß  im 
gekuppelten  Zustand  der  Zentriervorsprung  3  spielfrei 
im  Trichter  des  Gegenkuppelkopfes  liegt.  Spiegelbild- 

2 



3  EP  0  652 

lieh  zur  horizontalen  Mittelachse  b  des  Kuppelkopfes 
weist  der  Trichter  4  am  Rand  seiner  Zentrieröffnung  Ein- 
laufschrägen  8  auf,  die  einen  horizontalen  und  vertika- 
len  Versatz  der  Mittelpufferkupplung  für  sich  genommen 
nur  in  beschränktem  Maß  berichtigen.  5 

An  der  Unterkante  der  Stirnfläche  1  befindet  sich 
unterhalb  des  Trichters  4  ein  Führungshorn  9.  Es  weist 
eine  einer  Türklinke  ähnliche  Form  auf  mit  ausschließ- 
lich  geraden  Kanten,  die  aber  teilweise  schräg  verlau- 
fen.  Der  nach  vorn  vorstehende  Teil  des  10 
Führungshornes  9  bildet  den  sogenannten  Greifer  10 
mit  der  Einlaufkante  1  1  ,  die,  leicht  abwärts  gerichtet, 
sich  mit  zunehmender  Länge  von  der  Stirnflache  ent- 
fernt.  Am  Ende  der  Einlaufkante  1  1  befindet  sich  die 
Greiferspitze  10a,  die  auch  gleichzeitig  den  am  weite-  15 
sten  vorstehenden  Punkt  des  Führungshornes  9  dar- 
stellt. 

Aus  Stabilitätsgründen  ist  das  Führunghorn  9  fast 
über  seine  gesamte  Länge  mit  der  Stirnfläche  1  verbun- 
den;  hierfür  dient  ein  winkliges  Zwischenstück  12,  das  20 
der  Schräge  des  Greifers  10  angepaßt  ist  und  die  Ver- 
bindung  zwischen  Greifer  10  und  Unterkante  der  Stirn- 
fläche  1  herstellt. 

Im  erfindungsgemäßen  Ausführungsbeispiel  hat 
der  Trichter  4  seine  größte  horizontale  Ausdehung  H,  25 
die  auf  die  horizontale  Mitelachse  b  des  Kupplungskop- 
fes  fällt,  zwischen  237  mm  und  268  mm.  Die  dazugehö- 
rige  größte  vertikale  Öffnungsweite  2  x  P,  die 
senkrechte  zu  der  vorerwähnten  Achse  gemessen  wird, 
weist  ein  Maß  zwischen  207  mm  und  233  mm  auf.  Ent-  30 
sprechend  kann  die  Kegelhöhe  L  des  Zentriervor- 
sprungs  3  103  mm  bis  117  mm  betragen  bei  einem 
horizontalen  Abstand  S  zur  Greiferspitze  1  0a  zwischen 
300  mm  und  320  mm. 

Das  Führungshorn  9  steht  mit  der  Spitze  1  0a  des  35 
Greifers  1  0  wenigstens  1  32  mm  und  höchstens  1  50  mm 
von  der  Stirnfläche  1  ab  -  Vorstand  D  -,  der  vertikale 
Abstand  K  der  Greiferspitze  1  0a  zur  Stirnf  lächenunter- 
kante  liegt  dementsprechend  im  Bereich  zwischen  103 
mm  und  150  mm.  40 

Mit  den  angegebenen  Maßen  wird  der  in  Fig.  2 
abgebildete  Greifbereich  einer  erfindungsgemäßen  Mit- 
telpufferkupplung  mit  ca.  250  mm  zu  beiden  Seiten  und 
mit  ca.  95  mm  nach  oben  und  unten  vom  Mittelpunkt  M, 
dem  Schnittpunkt  der  beiden  Achsen  a  und  b,  sicher  45 
erreicht.  Der  erwähnte  Bereich  ist  bis  auf  einen  nicht 
genutzten  rechten  Randbereich  nahezu  rechteckig. 

Bezuqszeichenliste: 
50 

1  Stirnfläche  eines  Kupplungskopfes  einer  Mit- 
telpufferkupplung 

2  Kuppelöse 
55 

3  Zentriervorsprung 

4  Trichter 
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5  Zentrierfläche 

5a  Innere  Leiste 

6  Scheibenhakenverschluß 

7  Ausnehmung  Zentriervorsprung 

8  Einlaufschräge 

9  Führungshorn 

10  Greifer 

1  0a  Greiferspitze 

1  1  Einlaufkante 

1  2  Winkliges  Zwischenstück 

a  Vertikale  Längsmittelachse  der  Mittelpuffer- 
kupplung 

b  Horizontale  Mittelachse  der  Mittelpufferkupp- 
lung 

D  Abstand  Greiferspitze  von  der  Ebene  der  Stirn- 
fläche 

H  Größte  horizontale  Öffnungsweite  des  Trich- 
ters 

K  Senkrechter  Abstand  Greiferspitze  zur  Unter- 
kante  der  Stirnfläche 

L  Kegelhöhe,  Abstand  Spitze  Zentriervorsprung 
zur  Ebene  der  Stirnfläche 

M  Mittelpunkt  beider  Achsen  a  und  b 

O  Abstand  horizontale  Mittelachse  b  zur  Unter- 
kante  Stirnfläche 

P  Halbe  größte  Öffnungsweite  der  Trichter  senk- 
recht  zu  H  gemessen 

S  Horizontaler  Abstand  zur  Spitze  Zentriervor- 
sprung 

Patentansprüche 

1.  Mittelpufferkupplung  für  Schienenfahrzeuge  mit 
einem  eine  ebene  vertikale  Stirnfläche  aufweisen- 
den  Kupplungskopf,  der  einen  drehbaren  Schei- 
benhaken  und  eine  angelenkte  Kuppelöse 
aufweist,  die  bei  unbenutzter  Kupplung  zurückge- 
zogen  im  Inneren  eines  Zentriervorsprungs  liegt, 
der,  auf  der  einen  Stirnflächenhälfte  sich  kegelför- 
mig  verjüngend,  diese  nach  vorn  überragt,  wobei 
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auf  der  anderen  Stirnflächenhälfte  eine  sich  in  das 
Innere  des  Kupplungskopfes  erstreckende,  symme- 
trisch  zum  Zentriervorsprung  gelegener  Trichter 
und  ein  Führungshorn  vorhanden  sind,  so  daß  für 
das  Ankoppeln  des  Zentriervorsprungs  eines  gleich  5 
ausgebildeten  Gegenkupplungskopfes  zwei  Füh- 
rungen  durch  das  Führungshorn  und  die  innere  Lei- 
ste  des  vorstehenden  Zentriervorsprunges  gebildet 
sind,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  das  Füh- 
rungshorn  (9),  das  unter  der  Unterkante  der  Stirn-  w 
fläche  (1)  ansetzt,  von  seinem  Ansatzpunkt  ein 
Stück  weit  senkrecht  vor  die  Stirnfläche  (1)  vorsteht 
und  vom  Ansatzpunkt  bis  fast  an  sein  Ende  über  ein 
Winkelstück  (12)  vollständig  mit  der  Unterkante  der 
Stirnfläche  (1)  fest  verbunden  ist,  eine  gerade  Ein-  15 
lauf  kante  (1  1)  aufweist,  die  so  gegen  eine  Horizon- 
tale  und  die  Ebene  der  Stirnfläche  (1)  geneigt 
abwärts  verläuft,  daß  die  Greiferspitze  (10a)  am 
Ende  des  Führungshornes  (9)  sich  in  einem  verti- 
kalen  Abstand  K  unterhalb  der  Unterkante  der  20 
Stirnfläche  (1)  befindet,  der  größer  als  die  halbe 
vertikale  Öffnungshöhe  P  des  Trichters  (4)  und  klei- 
ner  als  der  Abstand  O  von  der  horizontalen  Mittel- 
achse  b  des  Kupplungskopfes  zur  Unterkante  der 
Stirnfläche  (1)  ist,  bei  einem  senkrechten  Vorstand  25 
D  vor  die  Ebene  der  Stirnfläche  (1),  der  etwa  dem 
Abstand  O  entspricht,  und  daß  der  Zentriervor- 
sprung  (3),  der  mit  seiner  Spitze  zur  am  Ende  des 
Führungshornes  (9)  gelegenen  Greiferspitze  (10a) 
einen  horizontalen  Abstand  S  vom  1  ,25fachen  der  30 
Breite  des  Trichters  (4)  H  aufweist,  an  seiner  Unter- 
kante  eine  Führungschräge  besitzt,  die  in  einem 
Winkel  von  64-52°  gegen  die  Stirnfläche  (1)  geneigt 
ist,  bei  einer  Kegelhöhe  L  senkrecht  zur  Stirnfläche 
(1),  die  etwa  der  halben  Öffnungshöhe  P  des  Trich-  35 
ters  (4)  entspricht. 

2.  Mittelpufferkupplung  nach  Anspruch  1,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  die  Unterkante  der  Stirnflä- 
che  (1)  in  einem  Abstand  von  etwa  O  minus  P  unter  40 
der  inneren  Leiste  (5a)  des  Zentriervorsprungs  (3) 
endet,  dessen  Ausnehmung  (7)  für  den  Durchtritt 
der  Kuppelöse  (2)  vollständig  auf  der  zur  Mitte  der 
Stirnfläche  (1)  hin  verlaufenden  Seite  des  Zentrier- 
vorsprungs  (3)  liegt,  die  eine  Wölbung  nach  außen  45 
hat. 

3.  Mittelpufferkupplung  nach  Anspruch  1  oder  2, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  der  Zentriervor- 
sprung  (3)  an  Ober-  und  Unterseite,  sowie  an  der  so 
zum  Rand  der  Stirnfläche  (1)  gelegenen  Seite 
schräge  ebene  Flächen  aufweist,  die  zur  Spitze  des 
Zentriervorsprunges  (3)  in  einem  senkrechten  ver- 
laufenden,  länglichen  Kammbereich  aneinander- 
stoßen.  55 

4.  Mittelpufferkupplung  nach  einem  der  vorherigen 
Ansprüche,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  der 
Trichter  (4)  an  seiner  zur  Stirnflächenseite  gelege- 
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nen  Kante  eine  Einlaufschräge  (8)  mit  Ausläufern 
zur  oberen  und  unteren  Kante  aufweist,  die  in 
einem  Winkel  von  45°  zur  Ebene  der  Stirnfläche  (1) 
verlaufen. 

Claims 

1.  Central  buffer  coupling  for  rail  vehicles  with  a  cou- 
pling  head  which  exhibits  a  flat  vertical  front  face 
and  has  a  rotatable  disc  hook  and  an  articulated 
coupling  eye  which,  when  the  coupling  is  not  in  use, 
lies  retracted  inside  a  centring  projection  which, 
tapering  conically  on  one  front  face  half,  protrudes 
beyond  this  towards  the  front,  whereas  a  f  unnel  dis- 
posed  symmetrically  in  relation  to  the  centring  pro- 
jection  and  extending  into  the  inside  of  the  coupling 
head  and  a  guiding  horn  are  provided  on  the  other 
front  face  half  so  that  two  guides  are  formed  by  the 
guiding  horn  and  the  inner  edge  of  the  protruding 
centring  projection  for  coupling  the  centring  projec- 
tion  of  a  counterpart  coupling  head  of  the  same 
design,  characterised  in  that  the  guiding  horn  (9), 
which  Starts  under  the  lower  edge  of  the  front  face 
(1),  protrudes  from  its  starting  point  an  amount  fur- 
ther  perpendicularly  in  front  of  the  front  face  (1)  and 
is  f  irmly  connected  completely  to  the  lower  edge  of 
the  front  face  (1)  from  the  starting  point  to  almost  its 
end  by  means  of  an  angled  piece  (12),  exhibits  a 
straight  guiding  edge  (11)  which  runs  inclined 
downwards  relative  to  a  horizontal  and  the  plane  of 
the  front  face  (1)  so  that  the  catcher  tip  (10a)  at  the 
end  of  the  guiding  horn  (9)  is  located  a  vertical  dis- 
tance  K  below  the  lower  edge  of  the  front  face  (1) 
which  is  greater  than  half  the  vertical  opening 
height  P  of  the  funnel  (4)  and  less  than  the  distance 
O  from  the  horizontal  middle  axis  b  of  the  coupling 
head  to  the  lower  edge  of  the  front  face  (1),  with  a 
perpendicular  Protrusion  D  in  front  of  the  plane  of 
the  front  face  (1)  which  roughly  corresponds  to  the 
distance  O,  and  in  that  the  centring  projection  (3), 
which  at  its  tip  is  a  horizontal  distance  S  of  1  .25 
times  the  breadth  of  the  funnel  (4)  H  to  the  catcher 
tip  (10a)  located  at  the  end  of  the  guiding  horn  (9), 
has  at  its  lower  edge  a  guiding  bevel  which  is 
inclined  at  an  angle  of  64  -  52°  to  the  front  face  (1), 
with  a  cone  height  L  perpendicular  to  the  front  face 
(1)  which  roughly  corresponds  to  half  the  opening 
height  P  of  the  funnel  (4). 

2.  Central  buffer  coupling  according  to  Claim  1  ,  char- 
acterised  in  that  the  lower  edge  of  the  front  face  (1) 
ends  a  distance  of  approximately  O  minus  P  under 
the  inner  edge  (5a)  of  the  centring  projection  (3) 
whose  recess  (7)  for  passage  of  the  coupling  eye 
(2)  lies  completely  on  the  side  of  the  centring  pro- 
jection  (3)  running  to  the  middle  of  the  front  face  (1) 
which  has  an  outward  curvature. 

3.  Central  buffer  coupling  according  to  Claim  1  or  2, 
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characterised  in  that  on  the  upper  and  lower  sides 
and  on  the  side  facing  the  edge  of  the  front  face  (1) 
the  centring  projection  (3)  exhibits  sloping  f  lat  faces 
which  run  into  one  another  to  the  tip  of  the  centring 
projection  (3)  in  a  perpendicular  elongated  ridge 
area. 

4.  Central  buffer  coupling  according  to  one  of  the  pre- 
ceding  Claims,  characterised  in  that  on  its  edge 
located  on  the  front  face  side  the  funnel  (4)  exhibits 
a  guiding  bevel  (8)  with  extensions  running  to  the 
upper  and  lower  edge  which  run  at  an  angle  of  45° 
to  the  plane  of  the  front  face  (1). 

Revendications 

1  .  Attelage  ä  tampon  central  pour  des  vehicules  sur 
rails,  comportant  une  tete  d'accouplement  qui  pre- 
sente  une  surface  frontale  verticale  plane  et  qui 
comporte  un  crochet  pivotant  ä  disque  et  un 
anneau  d'accouplement  articule,  lequel,  lorsque 
l'attelage  n'est  pas  utilise,  est  retracte  ä  l'interieur 
d'une  partie  saillante  de  centrage  qui,  sur  l'une  des 
moities  de  la  surface  frontale,  se  dresse  sur  celle-ci 
vers  l'avant,  en  se  retrecissant  sous  une  forme 
conique,  alors  que,  sur  l'autre  moitie  de  la  surface 
frontale,  se  trouvent  un  cöne  d'introduction,  qui 
s'etend  ä  l'interieur  de  la  tete  d'accouplement  et  qui 
est  situe  dans  une  position  symetrique  de  celle  de 
la  partie  saillante  de  centrage,  et  une  corne  de  gui- 
dage,  de  sorte  que,  pour  l'accouplement  de  la  par- 
tie  saillante  de  centrage  d'une  tete  d'accouplement 
conjuguee  de  meme  conception,  deux  guides  sont 
formes  par  la  corne  de  guidage  et  la  bordure  inte- 
rieure  de  la  partie  saillante  de  centrage  proemi- 
nente,  caracterise  en  ce  que  la  corne  de  guidage 
(9),  qui  est  appliquee  sous  l'arete  inferieure  de  la 
surface  frontale  (1),  fait  un  peu  saillie,  depuis  son 
point  d'application,  en  avant  de  la  surface  frontale 
(I)  ,  perpendiculairement  ä  celle-ci,  et  est  complete- 
ment  solidarisee  ä  l'arete  inferieure  de  la  surface 
frontale  (1),  par  l'intermediaire  d'une  corniere  (12), 
depuis  le  point  d'application  et  presque  jusqu'ä  son 
extremite,  presente  une  arete  d'attaque  rectiligne 
(II)  ,  qui  est  inclinee  vers  le  bas  d'une  fagon  teile, 
par  rapport  ä  l'horizontale  et  au  plan  de  la  surface 
frontale  (1),  que  la  pointe  d'attrapage  (10a),  ä 
l'extremite  de  la  corne  de  guidage  (9),  se  trouve, 
au-dessous  de  l'arete  inferieure  de  la  surface  fron- 
tale  (1),  ä  une  distance  verticale  K  de  cette  arete, 
qui  est  superieure  ä  la  demi-hauteur  R  en  direction 
verticale,  de  l'ouverture  du  cöne  d'introduction  (4) 
et  est  inferieure  ä  la  distance  O  separant  Taxe  cen- 
tral  horizontal  b  de  la  tete  d'accouplement  de  l'arete 
inferieure  de  la  surface  frontale  (1),  pour  une  dis- 
tance  d'extension  D  en  avant  du  plan  de  la  surface 
frontale  (1),  et  perpendiculairement  ä  celui-ci,  qui 
correspond  sensiblement  ä  la  distance  O,  et  en  ce 
que  la  partie  saillante  de  centrage  (3),  qui  ä  sa 

pointe  presente,  par  rapport  ä  la  pointe  d'attrapage 
(10a)  situee  ä  l'extremite  de  la  corne  de  guidage 
(9),  une  distance  d'eloignement  horizontale  S  egale 
ä  1,25  fois  la  largeur  H  du  cöne  d'introduction  (4), 

5  possede,  sur  son  arete  inferieure,  un  chanfrein  de 
guidage  qui  est  incline  en  formant  un  angle  de  64  ä 
52°  par  rapport  ä  la  surface  frontale  (1),  pour  une 
hauteur  de  cöne  L,  perpendiculairement  ä  la  sur- 
face  frontale  (1),  qui  correspond  sensiblement  ä  la 

10  demi-hauteur  P  de  l'ouverture  du  cöne  d'introduc- 
tion  (4). 

2.  Attelage  ä  tampon  central  selon  la  revendication  1  , 
caracterise  en  ce  que  l'arete  inferieure  de  la  sur- 

15  face  frontale  (1)  se  termine  ä  une  distance  d'envi- 
ron  O  moins  P  sous  la  bordure  interieure  (5a)  de  la 
partie  saillante  de  centrage  (3),  dont  l'evidement 
(7),  destine  au  passage  de  l'anneau  d'accouple- 
ment  (2),  est  situe  entierement  sur  le  cöte,  s'eten- 

20  dant  vers  le  centre  de  la  surface  frontale  (1),  de  la 
partie  saillante  de  centrage  (3),  laquelle  a  un  bom- 
bement  dirige  vers  l'exterieur. 

3.  Attelage  ä  tampon  central  selon  la  revendication  1 
25  ou  2,  caracterise  en  ce  que  la  partie  saillante  de 

centrage  (3)  presente,  au  niveau  de  son  cöte  supe- 
rieur  et  de  son  cöte  inferieur,  ainsi  qu'au  niveau  du 
cöte  situe  vers  le  bord  de  la  surface  frontale  (1),  des 
surfaces  planes  obliques  qui,  vers  la  pointe  de  la 

30  partie  saillante  de  centrage  (3),  se  rencontrent  en 
formant  une  region  de  crete  allongee,  s'etendant 
verticalement. 

4.  Attelage  ä  tampon  central  selon  l'une  des  revendi- 
35  cations  precedentes,  caracterise  en  ce  que  le  cöne 

d'introduction  (4)  presente,  au  niveau  de  son  arete 
situee  du  cöte  de  la  surface  frontale,  un  biseau 
d'attaque  (8)  avec  des  degagements  de  fuite  vers 
l'arete  superieure  et  l'arete  inferieure,  qui  s'eten- 

40  dent  sous  un  angle  de  45°  par  rapport  au  plan  de  la 
surface  frontale  (1). 
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